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Vorbemerkung des Autors


Die in diesem Buch enthaltenen Informationen und Ratschläge ersparen keine Beratung durch einen kompetenten Facharzt. Alle die Gesundheit betreffenden Fragen sollen grundsätzlich mit einem Arzt oder Zahnarzt besprochen werden. Der Autor übernimmt keine Verantwortung für Verluste oder Schädigungen, die angeblich durch Informationen oder Empfehlungen aus diesem Buch entstanden sind.


Ein populärwissenschaftliches Buch mit medizinischen Inhalten zu schreiben, erfordert eine Gratwanderung zwischen Kürze und Detail, Genauigkeit und Lesbarkeit. Ich habe mein Bestes gegeben, um die optimale Balance dafür zu finden, die Fakten korrekt darzustellen und zugleich die Zusammenhänge einem Laienpublikum zugänglich zu machen. Es ist an ihnen zu entscheiden, ob mir dies gelungen ist.
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Dr. Helge Knüppel absolvierte das Zahnmedizinstudium an der Christian Albrechts Universität zu Kiel mit der Gesamtbestnote 1. An der Philipps Universität Marburg schloss er die Weiterbildung zum Fachzahnarzt für Oralchirurgie mit 29 Jahren als damals jüngster Oralchirurg Deutschlands ab. Er forschte an der Optimierung der Wund- und Knochenheilung mit Wachstums- und Differenzierungsfaktoren im Rahmen der dentalen Implantologie. 2008 gründete er die Praxisklinik Dental – IQ – Biohealth mit eigenen Patientenapartments für die ganzheitliche biologische Zahnheilkunde in Oldenburg bei Bremen. In sein innovatives Behandlungskonzept integriert er die Störfelddiagnostik und -therapie, Regulationsmedizin nebst individueller intraerythrozytärer Mikronährstoffanalyse und personalisierter Mikronährstofftherapie und Ernährungsberatung, sowie die intermittierende hypo – hyperbare Sauerstofftherapie.


www.dental-iq.de






Einleitung


DENTAL POWER „Die Macht der Zähne.“


In der griechischen Mythologie bat Eos, die Göttin der Morgenröte, den Göttervater um ewiges Leben für ihren Liebhaber Tithonos. Leider hatte sie vergessen zugleich um ewige Jugend zu bitten und so verfiel sein Körper mehr und mehr. Blöd gelaufen.


Im Jahr 1900 betrug die Lebenserwartung etwa 50 Jahre. Die meisten Menschen starben „schnell“ durch Unfälle, Verletzungen und verschiedenen Infektionskrankheiten. Seitdem verdrängte das „langsame Sterben nach und nach den schnellen Tod.


Gemäß Statistik werden von den Personen, welche dieses Buch lesen, die meisten vermutlich in den Siebzigern oder Achtzigern sterben und fast alle „langsam“.


Die Lebenserwartung hat sich somit bis heute ausgedehnt.


Stellen Sie sich vor, Sie sitzen in einem Auto und die Geschwindigkeit ihres Fahrzeugs nimmt langsam aber stetig zu. Von Zeit zu Zeit leuchtet mal ein Lämpchen der Batterieanzeige, mal des Reifenluftdrucks, mal des Generators o. ä. auf. Sie bleiben jedoch auf Kurs der Strecke. Ab irgendeinem Zeitpunkt lässt sich das Lenkrad ihres Fahrzeugs nicht mehr bewegen und sie steuern geradewegs auf eine Mauer zu. Schlussendlich knallt das Auto mit voller Wucht an die Wand. Totalschaden! Und es ist fraglich ob die Insassen überleben.


Die moderne Medizin bzw. Zahnmedizin ist immer besser und schneller geworden gesundheitliche „Unfälle“ wie gebrochene Beine, abgebrochene Zähne wiederherzustellen.


Anders verhält es sich bei den Zivilisationserkrankungen der westlichen Welt wie Diabetes, Alzheimer, Parkinson, Demenz, Krebs, Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Karies und Parodontitis.


Hier liegt der Behandlungsschwerpunkt auf reiner Symptombehandlung. Das „Lämpchen“ für einen festgestellten Diabetes leuchtet. Die wahre Ursache dafür wird jedoch nicht behandelt und der ahnungslose Fahrer steuert weiter auf die Mauer zu. Ähnlich verhält es sich bei einer Karies. Die Karies wird therapiert und der Defekt im Zahn durch eine Füllung oder Krone ersetzt. Eine reine Symptombehandlung. Der Knopf wird auf „Reset“ gedrückt, und alles beginnt von vorne, denn die Ursache für die Karies wird nicht behoben bzw. wirklich hinterfragt.


Ist es nicht erstaunlich, dass wir Menschen das einzige Säugetier auf der Welt sind, welches regelmäßig zur Prophylaxe geht, sich täglich mehrfach die Zähne putzt und Mundspülungen verwendet und trotzdem Karies und Parodontitis entwickelt?


Welchen Einfluss haben der Lifestyle, die Western Diet auf unsere


(Zahn –) Gesundheit?


Liegt nicht etwa hier die Ursache für die Zivilisationserkrankungen?


Macht es nicht Sinn, anstatt das Auto mit Totalschaden immer schneller zu reparieren, die Wand eher zu umfahren?


Dafür muss der Fahrer (Patient) natürlich um die Risiken für die Gesundheit seines Gefährtes wissen und seinen steinzeitlichen Körper „artgerecht“ in Selbstverantwortung durch die veränderte moderne Welt lenken, um gesund alt zu werden.


Um den Unterschied zwischen der klassischen Schulzahnmedizin und der ganzheitlichen „Bio – logischen“ Zahnheilkunde verständlich machen zu können, muss ich ihren „dentalen– IQ“ erhöhen. Daher der Name unserer Praxis: Dental – IQ. „Denn man sieht nur, was man weiß.“


Die klassische Schulzahnmedizin ist ein studiertes Highend-Handwerk, welches Symptome behandelt und dabei den Fokus auf die Wiederherstellung der Kaufunktion legt, ohne die immunologischen Folgen der verwendeten Werkstoffe auf den gesamten Organismus zu berücksichtigen.


Die ganzheitliche „Bio – logische“ Zahnheilkunde beseitigt die Ursachen für chronische und systemische Erkrankungen, welche laut Dr. Klinghardt ca. 60-70 % ihren Ursprung – sogenannte Störfelder / stille Entzündungen – im Kieferbereich haben und kombiniert das studierte Highend-Handwerk mit biologischen Materialien und der personalisierten individuellen Mikronährstoffanalyse – und individuellen Mikronährstofftherapie (Regulationsmedizin) und „artgerechten“ Lifestyleberatung homo sapiens digitales.


Studien zeigen, dass wir mit unserem Konzept der ganzheitlichen biologischen Zahnheilkunde – dem Dental – IQ – BioHealth-Concept – chronisch Kranke gesunden können. Wir können nachweislich und messbar unter anderem die Telomerlänge (Telomere sind die biologische Uhr jeder Körperzelle) und die Mitochondrienaktivität (Mitochondrien sind die Kraftwerke jeder Zelle) verbessern und somit ihr biologisches Alter verjüngen. Wir helfen dem Körper bzw. ihrem Organismus, welcher bei Krankheitserscheinungen sich nicht mehr von allein regulieren kann, zur Selbstheilung, und damit zur Selbstregulierung. Man nennt dies Regulationsmedizin.


Seit der „Corona – Epoche“ haben wir ca. 80 Millionen“ Gesundheitsexperten und Virologen“ in Deutschland.


Wer gehörte stets zu der sogenannten vulnerablen Gruppe? – Die“ Alten“!


Nur müssen wir das chronologische Alter – wie viele Lebensjahre stehen auf unserer “ chronologischen Tacho-Uhr“ – vom biologischen Alter unterscheiden. Gemäß des international anerkannten Altersforschers Professor Sinclair ist die eigentliche Krankheit das Altern selbst. Das Altern sollte nicht als etwas Unumstößliches hingenommen werden.


Können wir diesen Prozess beeinflussen – und das können wir (ja, Sie haben richtig gelesen) – werden wir trotz unseres hohen chronologischen Alters, aufgrund unseres niedrigen biologischen Alters, nicht so schnell zu irgendwelchen „vulnerable Gruppen“ gehören.


In Deutschland beträgt die Gesundheitsspanne –Lebensjahre ohne Gebrechen – durchschnittlich 57 Jahre bei einer Lebenserwartung von durchschnittlich 79 Jahren. Das bedeutet 20-25 Jahre erwartet den deutschen Durchschnittsbürger Krankheit, Leiden und Schmerzen. Wenn wir ihr biologisches Alter mithilfe unseres Konzeptes biologisch verjüngen, verlängern wir somit ihre Gesundheitsspanne, also ihre gesunde Lebenszeit bzw. die Qualität ihrer Lebensjahre, wie gut sie leben!


Zusammengefasst: In das Netzwerk der „heilenden“ Ärzte (wir sind nur Helfer, die Heilung übernimmt das Immunsystem) gehört immer ein biologisch denkender Zahnarzt, um den Circulus vitiosus der reinen Symptombehandlung zu durchbrechen.


Um genau das, ganz knapp gesagt, geht es in diesem Buch.










TEIL I


Warum jeder Mensch einen ganzheitlich biologisch arbeitenden Zahnarzt braucht


Die Zähne spielen eine entscheidende Rolle, wenn es um die Fragen „Wie bleibe ich gesund?“ und „Wie werde ich gesund?“ geht, denn die biologische Zahnmedizin betrachtet die Zähne nicht nur als mineralische Kauwerkzeuge, sondern als das, was sie sind: lebende Organe, wichtige Teile des ganzen Körpers, des Immunsystems und des Nervensystems.


Für alle Menschen, die chronisch krank sind, bietet das Wissen aus der biologischen Zahnmedizin einen wichtigen Baustein für ihre Genesung. Denn wie sie im Nachfolgenden erfahren werden, können Zähne bzw. Störfelder im Mund- und Kieferbereich unter anderem folgende Erkrankungen auslösen:




	Allergien


	Krebs


	Hauterkrankungen


	Gelenkschmerzen


	Migräne


	Schwindel


	Tinnitus


	Darmerkrankungen (zum Beispiel Morbus Crohn, Colitis ulcerosa)


	Diabetes Typ 2


	Rheuma und rheumatoide Arthritis


	Schilddrüsenerkrankungen


	Burnout und Depression


	Herzinfarkt


	Schlaganfall


	Morbus Alzheimer


	Morbus Parkinson





Die Liste könnte noch sehr lange fortgesetzt werden. Die Leidensgeschichten chronisch kranker Patienten sind oft lang und belasten die Betroffenen sehr. In den meisten Fällen konzentriert man sich in der Therapie nur auf die oberflächlichen Symptome, selten wird nach der wahren Ursache gesucht! Doch genau das wäre der richtige Ansatz zur Heilung bzw. Hilfe für den Organismus zur Selbstregulierung.


Zähne und ihre Schlüsselrolle bei chronischen Erkrankungen


Laut Dr. Dietrich Klinghardt können 70 % aller chronischen Erkrankungen ihre Ursache im Bereich der Zähne, Mund und Kiefer haben! Er folgt seit Jahrzehnten einem ganzheitlichen Behandlungsansatz und erzielt damit einzigartige Erfolge bei seinen Patienten aus aller Welt. Die Zahnsanierung stellt er in aller Regel stets an den Anfang seiner Therapie. Denn erst nach biologischer zahnärztlicher Behandlung, so berichtet Dr. Klinghardt, ist der Körper bereit, um auf die eigentliche medizinische Therapie überhaupt zu reagieren. Folglich spielen also die Zähne eine wichtige Schlüsselrolle, wenn es darum geht gesund zu bleiben oder wieder zu werden.


Doch warum haben die Zähne eine so bedeutende Sonderstellung?


Zum einen haben die Zähne eine enge Lagebeziehung zu den Sinnesorganen und dem Gehirn – die Durchschnittsentfernung beträgt nur etwa 12 cm.


Zum anderen haben die Zähne einen direkten Anschluss an das Gehirn über einen der zwölf Hirnnerven, dem Nervus Trigeminus, auch Gesichtsnerv genannt. Dieser Nerv ist einer der wichtigsten von insgesamt zwölf Hirnnerven. Er allein besitzt ca. 50 % des Areals im Gehirn, das insgesamt für alle zwölf Hirnnerven vorgesehen ist. Dies zeigt seine große Bedeutung im Körpersystem.


Diese direkte Verbindung der Zähne über den Nervus Trigeminus ist jedoch eine Art Achillessehne des Gehirns und entscheidender Schwachpunkt im System, weil die nahezu unüberwindbare Blut-Hirn-Schranke hier ausgehebelt wird. Denn somit können Toxine und andere schädliche Substanzen unter Umgehung der Blut-Hirn-Schranke direkt ins Gehirn gelangen und dort teils schwerwiegende Schädigungen hervorrufen.


So können beispielsweise aus Amalgamfüllungen (in Deutschland bei gesetzlich Versicherten immer noch Regelversorgung) hochgiftige Schwermetalle wie Quecksilber über den axonalen Transport - also entlang der Nervenfasern des Nervus trigeminus – direkt in das sonst so geschützte und penibel abgeschirmte Gehirn gelangen. Dieser sogenannte axonalen Transport wurde mittels Tierversuche belegt.
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Abbildung 1 zeigt die Äste des N. trigeminus im Kopfbereich und die Verbindung der Zähne zum Zentralen Nervensystem (Bildquelle St Adobe Stock)





Sonderstellung Kieferknochen


Der Kiefer zählt zu den am stärksten durchbluteten Knochen in unserem Körper. Seine Stoffwechselaktivität ist um etwa das Zehnfache höher als in anderen Knochenbereichen.


Befinden sich nun im Kieferknochen oder in den Zähnen Krankheitserreger, Schwermetalle oder Toxine, werden diese aufgrund der starken Durchblutung des Kieferknochens weit über den Blutkreislauf im gesamten Körperverteilt. Der Kiefer ist somit ein sehr gut durchblutetes Transportmittel für allerlei Stoffe. Die Zähne haben somit eine sehr hohe Streuwirkung auf den gesamten Organismus, was den meisten Menschen und vielen Ärzten nicht bekannt oder bewusst ist.


Eine Infektion am Daumen oder kleinen Zeh in sicherlich unschön, aber die Auswirkungen auf den Rest des Körpers sind relativ begrenzt. Wenn Sie jedoch eine Infektion im Kiefer haben, können sich die Keime aufgrund der starken Durchblutung des Kieferknochens sehr schnell über die Blutbahn in den gesamten Körper ausbreiten. Dann kann es gefährlich werden. Die Krankmacher erreichen Organe wie das Gehirn, das Herz oder den Darm und schädigen diese. Studien belegen, nicht nur Schlaganfälle, Herzinfarkte oder Darmerkrankungen korrelieren oft in direktem Zusammenhang mit kranken Zähnen, auch chronische Erkrankungen werden ausgelöst. Zudem versetzen diese Schädlinge aus dem Kiefer und den Zähnen das gesamte Immunsystem in einen Dauerstress.
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Abbildung 2 zeigt die bakterielle Streuwirkung vom Störfeld Zahn auf den Gesamtorganismus (Bildquelle St Adobe Stock)





Zähne und ihre Rolle im Meridiansystem


In China entstand vor über 2000 Jahren das Konzept der Meridiane. In der traditionellen chinesischen Medizin (TCM) geht man davon aus, dass über den gesamten Körper gewisse „Energiestraßen“ verteilt sind. Diese zwölf Meridiane durchziehen den Körper, sodass die Lebensenergie (Qi) fließen kann. Das Qi sollte möglichst frei und ungehindert fließen und ist essenziell für Leben, Gesundheit, Kraft und Energie. Über die Meridiane sind verschiedene Körperareale, – funktionen und – organe miteinander verbunden. Eine Störung der Meridiane kann weitreichende Auswirkungen auf den Zustand des Körpers und seine Funktion haben. Liegt also in einem dieser Kieferabschnitte eine Störung vor (zum Beispiel in Form einer unerkannten stillen chronischen Entzündung) ist dies vergleichbar mit einer Vollsperrung auf der entsprechenden Energiestraße. Befindet sich ein Organ dauerhaft in einem solchen Energiemangel, kann dies ernsthafte Konsequenzen für das entsprechende Organ haben.


Dr. Thomas Rau, medizinischer Direktor der Paracelsus Klinik Lustmühle (1992-2020) konnte einen deutlichen Zusammenhang zwischen Brustkrebs und Zähnen nachweisen. Bei über 96 % seiner Brustkrebspatientinnen fand er heraus, dass einer oder mehrere Zähne des Magenmeridians, der auch der Brust energetisch zugeordnet ist, vor der Erkrankung wurzelbehandelt worden war.


Für eine Selbstanalyse verwenden Sie bitte unser Meridianposter:


www.dental-iq.de


Die Entstehung chronischer Erkrankungen – das Kompensationsmodell


Ist Rauchen schädlich für die Gesundheit? Eindeutig „ja“. Verkürzt Rauchen die Lebenserwartung? Eindeutig „Ja“.


Helmut Schmidt war ein leidenschaftlicher Kettenraucher und ist relativ alt an Lebensjahren geworden. Der Wahrscheinlichkeit nach reduziert sich die Lebenserwartung dramatisch als Kettenraucher. Sein System konnte jedoch diese Noxe relativ gut kompensieren. Seine Regenerationskapazität konnte diese Belastung relativ gut auffangen. Wer weiß, wie alt Helmut Schmidt geworden wäre, wenn er nicht geraucht hätte!


Was ist eine chronische Erkrankung?


Heute leidet statistisch gesehen jeder Zweite in Deutschland unter einer chronischen Erkrankung. Per definitionem handelt es sich dabei um ein Krankheitsbild, das länger als drei Monate besteht Der Verlauf ist oft schleichend, wird langsam aber stetig schlimmer und dauert insgesamt lange. Da der Ursprung der Erkrankung nicht am Ort des Symptoms liegt, sondern weit davon entfernt lokalisiert sein kann und zudem multifaktorielle Ursachen (umso wichtiger ist es daher, dass die Teildisziplinen der Medizin nicht den ganzheitlichen Blick verlieren!) haben kann, ist die Diagnostik für chronische Erkrankungen oft sehr schwierig.


Wie entsteht eine chronische Erkrankung?


Unser Organismus hat die Fähigkeit sich zu regenerieren, selbst zu heilen, Schädigungen auf Zellebene zu reparieren. Diese Vorgänge passieren ständig, rund um die Uhr und insbesondere nachts in der Ruhe. Die Fähigkeit ist jedoch nicht unendlich, sondern individuell begrenzt. Man nennt dies die individuelle Regenerationskapazität des Körpers. Soll heißen, unser Körper kannVieles kompensieren und regenerieren, bis eine individuelle Obergrenze erreicht ist. Die Entgiftungsmöglichkeit und Kompensationsfähigkeit unseres Körpers sind also ein Maß dafür, mit welcher Menge an Belastungen unser Körper umgehen kann.


Faktoren, welche die Kompensationsfähigkeit und Regenerationskapazität des Körpers fördern sind:




	ausreichend und qualitativ guter Schlaf


	ausgewogener gesunde Ernährung (Glykoplan nach Kurt Mosseter, Clean Eating, Natural Eating, „Art-gerechte“ Ernährung Homo sapiens)


	
moderates Ausdauertraining


	
moderates Krafttraining


	positive soziale Kontakte


	intermittierendes Fasten


	Individuelle Mikronährstofftherapie


	Kältetraining


	Saunieren


	Persönlichkeitsentwicklung (die eigene Lebensschablone definieren und auch umsetzen)


	Atemübungen


	IHHT (intermittierende hypo –, hyperbare Sauerstofftherapie)


	Detox (lebenslanges Entgiften)


	Ganzheitliche biologische Zahnmedizin


	U.V.m





Faktoren, welche die Kompensationsfähigkeit und Regenerationskapazität des Körpers reduzieren, den Körper aus seiner Möglichkeit der Selbstregulierung bringen, uns schneller altern lassen und somit zur Entstehung von chronischen Erkrankungen führen können (dabei gilt es zuberücksichtigen, nicht immer nur den einen Faktor herauszupicken, sondern die Faktoren als Konzert zu betrachten):




	Psychosozialer Stress (toxische Beziehung in Partnerschaft, Eltern, Familie generell, Freundeskreis, Berufsumfeld)


	Physischer Streß (u.a.Hochleistungssport)


	Psychischer Streß


	Traumata und „negative“ Glaubenssätze


	vitalstoffarme Nahrungsmittel (verarbeitete Nahrungsmittel), Western Diet


	Bewegungsarmut


	Schlafmangel


	Medikamente


	Zuckerkonsum


	Alkohol


	Rauchen


	Drogenkonsum


	Elektrosmog


	Umweltchemikalien in Luft, Nahrung, Wasser, Kosmetik, Kleidung, Wohnung, Holz


	chronische entzündliche Störfaktoren (insbesondere im Kieferknochen: NICO´s/FDOK´s, wurzelbehandelte / tote Zähne, Parodontitis)


	zahnärztliche Werkstoffe wie Metalle, Amalgam, Titan, Weichmacher etc.





Die Liste könnte noch sehr lange fortgesetzt werden. Die Leidensgeschichten chronisch kranker Patienten sind oft lang und belasten die Betroffenen sehr. In den meisten Fällen konzentriert man sich in der Therapie nur auf die oberflächlichen Symptome, selten wird nach der wahren Ursache gesucht! Doch genau das wäre der richtige Ansatz zur Heilung bzw. Hilfe für den Organismus zur Selbstregulierung.


Sonderrolle Zähne bei der Entstehung von Krankheiten


Ärztlich behandelte Zähne sind häufig Quelle von Toxinen, Bakterien und giftigen Schwermetallen. Durch die Streuwirkung über das Blut und die direkte Verbindung und Nähe der Zähne zum Gehirn kann die Wirkung der Schadstoffe besonders intensiv und weitreichend sein. Infizierte Zähne und oder ihre gesundheitsgefährdenden Materialien im Mund belasten somit den Körper permanent, also 24 Stunden, sieben Tage die Woche, 365 Tage im Jahr. Der Körper wird gestresst und seine Regenerationskapazität erschöpft allmählich. Daher ist es unerlässlich die Zähne immer als mögliche Krankheitsquelle zu betrachten, insbesondere bei der Entstehung von chronischen Erkrankungen. Genau hier setzt die ganzheitliche biologische Zahnmedizin an!


Die Diagnostik von Störfeldern (stillen Entzündungen / silent Inflammations, chronische Entzündungsherde) im Kieferbereich


Wie können wir sicher Störfelder im Kieferbereich feststellen?


1. Die Anamnese (griechisch: Erinnerung) ist der Schlüssel zur Diagnostik von Krankheiten. Sie sollte möglichst umfangreich und detailliert durchgeführt werden.


2. Intraorale und extraorale Untersuchung: Natürlich sind wir bei der Diagnostik auf allerhand Hightech angewiesen. Behandeln bedeutet jedoch auch, wie das Wort schon sagt Hand anzulegen, die eigenen Sinnesorgane zu nutzen (Anlitzdiagnostik, Zungendiagnostik, Kiefergelenkspalpation, Palpation der Muskulatur der Schleimhäute, Wie ist der Atem? Wie wirkt der Patient? Bei der Untersuchung werden die Zähne, das Zahnfleisch, dieMundschleimhäute, die Kaumuskulatur und die Funktion des Kiefergelenks ausführlich untersucht. So wird schnell ersichtlich, ob Karies, Parodontitis, Mundschleimhauterkrankungen oder andere schädliche Veränderungen vorliegen. Der ganzheitlich biologische Zahnarzt analysiert zusätzlich, ob belastende Störfelder vorliegen:




	Sind Amalgamfüllungen vorhanden?


	Sind verschiedene Metalle im Mund (Mundbatterie?)


	Gibt es Hinweise auf tote Zähne?


	Anzeichen für Parodontitis


	Sind Narben im Mund vorhanden?


	Sind die Zähne stark abgenutzt (abgeknirscht)?


	Ist die Mundöffnung eingeschränkt?





Alle Befunde werden dokumentiert und intraoral/extraoral fotografiert, um sie dem Patienten zu zeigen. Dies hilft den Patienten seine Situation besser zu verstehen.


3. Digitale-3-dimensionale Volumentomographie


Normalerweise wird in einer Zahnarztpraxis ein zweidimensionales Röntgenbild angefertigt. In der ganzheitlichen biologischen Zahnheilkunde benötigen wir für die Diagnostik von Störfeldern jedoch dreidimensionale Röntgenbilder, die sogenannte digitale Volumentomographie (DVT). Auf dieser Spezialaufnahme sind die Zähne und der Kieferknochen nicht nur im Zehntelmillimeterbereich sichtbar, sondern in allen drei Raumrichtungen. Dadurch werden die verstecktesten überlagerten Bereiche, welche in einem normalen zweidimensionalen Röntgenbild nicht beurteilbar sind, plötzlich sichtbar und in ihrem Ausmaß beurteilbar (chronische Knochenentzündungen an Zahnwurzeln, Zysten, abgebrochene oder vergessene Wurzelreste eines früher entfernten Zahnes oder Fremdkörper wie Amalgamsplitter,Metallstücke, abgebrochene Wurzelkanalinstrumente oder Reste von Wurzelfüllmaterialien etc.).


Oftmals tragen Menschen diese Lasten jahrelang in ihrem Mund, ohne davon zu wissen, dass diese Anomalien keinerlei Schmerzen verursachen. Jedoch können Sie, wie bereits beschrieben, zu einer großen Belastung für das eigene Immunsystem und zur Ursache von Krankheiten werden.


Die Strahlenbelastung einer DVT-Aufnahme ist weitaus geringer als eine Computertomografie.


4. Ultraschalluntersuchung mit CaviTAU


Das medizinische Ultraschallgerät CaviTAU (Cavitations Trans-Alveoläre Ultraschalluntersuchung) lokalisiert Weichstellen im Kieferknochen – sogenannte Kavitationen oder FDOKs (schädlich fettige degenerative Osteonekrose im Kieferknochen) – durch ein neuartiges, frei von schädigenden Röntgenstrahlen bildgebendes Verfahren.


Welche Störfelder kann es im Kieferbereich geben?




	Metalle


	Titanimplantate


	Parodontitis


	Tote und wurzelbehandelte Zähne


	FDOK´s / NICO


	Funktionsstörungen





1. Metalle als Störfelder


Galten noch um die Jahrtausendwende sogenannte hochgoldhaltige BIO-Legierungen als der Goldstandard für Zahnrestaurierungen, dann nur deshalb, weil damals der Werkstoff Keramik in der Technologie noch nicht weit genug entwickelt war. Heutzutage stellen die Hochleistungskeramiken für Zahnrestaurierungen die eindeutig bessere Alternative dar, sodass Metalle nicht mehr im Mund verwendet werden sollten.


Warum gehören Metalle nicht mehr in den Mund?


Metalle im Mund gehen in Lösung. Es gibt kein Metall, das im Mund korrosionsfrei ist („sie rosten im Mund“). Damit ist jedes Metall, das in den Körper eingebracht wird, ein Störfaktor.


Metalle führen im Mund zu einem elektrischen Batterieeffekt. Dieser kommt zustande, wenn zwei unterschiedliche Metalle (jede Legierung besteht aus unterschiedlichen Metallen – auch sog. „Bio“-Goldkronen sind Legierungen!) in eine leitfähige Lösung gebracht werden. Da der Speichel aufgrund der in ihm gelösten Salze elektrischen Strom leitet, wirken die verschiedenen Metalle im Mund wie die Pole einer Batterie. Die unedleren Metallionen fließen in Richtung des edleren Metalls. Es kommt zu einem dauerhaften Stromfluss im Mund. Die hierbei messbaren Ströme sind zum Teil erheblich. Es ist wissenschaftlich erwiesen, dass diese einen gesundheitsschädlichen Einfluss auf die Kaumuskulatur, die Mundschleimhaut und das Gehirn nehmen können. Durch eine solche Mundbatterie können auch lokale Reize auf der Zunge oder Mundschleimhaut und sogar Allergien auftreten, die zu chronischen Entzündungen führen.


Man geht davon aus, dass eine gesundheitliche Belastung bei Grenzwerten ab 100 mV (Spannung) und einer Stromstärke ab 3-4 Mikroampere auftreten.Batterieeffekte im Mundraum weisen oft höhere Werte auf als die entsprechenden Werte zwischen den Nervenzellen im Gehirn. Zudem löst diese Mundbatterie auch vermehrt Metallionen aus edleren Metallverbindungen heraus. Die durch die Spannung und den Stromfluss herausgelöst Metallionen schluckt man mit dem Speichel jede Minute herunter und damit landet auch alles, was darin gelöst ist in den Körper.


Zudem verändern Metalle im Mundraum den pH-Wert. Der pH-Wert in der Mundhöhle hat wesentlichen Einfluss auf das Milieu für die krankmachenden Bakterien. Die Mundhöhle ist Eingangsbereich für den Verdauungstrakt. Ist das Mikrobiom in der Mundhöhle in einer Dysbalance, so hat dies ebenso Einfluss auf das Mikrobiom im Darmbereich und somit schlussendlich auf unsere Gesundheit.


Amalgam, das schwarze Gift im Mund


Noch schlimmer verhält es sich bei Amalgam. In dieser Legierung ist insbesondere die hohe Giftigkeit des Quecksilbers, das zu über 50 % in Amalgamfüllungen der Bestandteil ist, hinzuweisen. Amalgam ist seit über zehn Jahren zum Beispiel in Schweden und Norwegen verboten. Auch interessant ist, dass die Bestandteile des späteren Amalgams (also Quecksilber und Metallfeilung) beim Zahnarzt in Kapseln angeliefert werden, auf deren Verpackung ein Totenkopfsymbol angebracht ist. Dies ist der gesetzlich notwendige Hinweis für den Umgang mit einem Gefahrenstoff der Kategorie „sehr giftig“. Und dieses Material soll nun ohne Bedenken in den menschlichen Körper eingebracht werden? Also gemäß Gesetzgeber ist dieses Material, sobald es in einem menschlichen Körper eingebracht wurde, offiziell gesundheitlich vollkommen unbedenklich.


Wird eine Amalgamfüllungen, aus welchen Gründen auch immer, aus einem Patientenmund entfernt, dann gelten wieder sehr strenge gesetzliche Vorgaben, denn in Deutschland in einer zahnärztlichen Praxis müssen wir eshierzulande über sogenannte Amalgamabscheider als Sondermüll entsorgen, damit dieses hochgiftige Material nicht in das öffentliche Abwassersystem gelangt.


Das Quecksilber aus dem Amalgam reagiert mit den Toxinen (Giften), die von Bakterien gebildet werden. Die ungünstige Wirkung wird also noch verstärkt. Des Weiteren wird das Quecksilber besonders im Gehirn abgelagert, was ein großes Problem aufgrund der neurotischen Wirkung darstellt. Die Halbwertszeit im Gehirn beträgt ca. 16-30 Jahre!


Metalle wirken wie Strahlungsverstärker und Mikroantennen im Kopf


Unser Körpersystem hat immer noch die gleiche Hardware wie zur Steinzeit, nur dass sich unsere Umwelt drastisch verändert hat. Man könnte auch sagen, der Mensch wird nicht mehr“ artgerecht“ gehalten. Man denke nur an die dramatische Zunahme an Strahlungsquellen in unserem Leben: Belastungen durch Handy, WLAN, schnurlose Telefone, Bluetooth, Mikrowellen, Mobilfunksendemasten, 5G-Netzausbau und Vieles mehr. Wir sind in unserer Technologiewerte-Welt ständig von mehreren Strahlungsquellen und elektromagnetischen Feldern umgeben. Die Metalle in unserer Mundhöhle wirken da wie Antennen, die die Strahlung aus unserer Umgebung weiterleiten und sogar noch verstärken können, und dies in unmittelbarer Nähe zu unserer wichtigsten neuronalen Schaltstelle: dem Gehirn! Die Kommunikation unserer Nervenzellen im Gehirn findet im Bereich feinster elektrischer Größen statt (ca. 100 mV und einem Billionstel Ampere).


Elektromagnetische Strahlungen haben Einfluss auf die Gehirnstoffwechselaktivität. Somit ist der Schutz vor Einflüssen durch elektromagnetische Strahlung ein wesentlicher Bestandteil wirksamer Regeneration. Im Auftrag der SfGU (Stiftung für Gesundheit und Umwelt) wurden an der Universität Mainz fünf Handy-Chips unterschiedlicher Hersteller getestet. DurchAnwendung des Gabriel – Chips konnte die Stressaktivierung im Gehirn signifikant reduziert werden. 2018 wurde die Wirksamkeit des Gabriel – Chips in dem Fachjournal Frontiers in Neuroscience (Lausanne) publiziert (Henz et al,2018).


Testverfahren für die Metallbelastung


Eine Multielementanalyse im Speichel gibt Auskunft über die Metallfreisetzung aus dem Zahnersatz. Dabei dient der Morgenspeichel als sensitiver Nachweis von Korrosion und wird morgens vor dem Frühstück und der Zahnpflege abgegeben.


Der Kaugummispeicher gibt Auskunft über den mechanischen Abrieb (insbesondere aus Biogold und Amalgam). Dazu wird die Speichelprobe nach zehnminütigem Kaugummikauen gesammelt.


Für die systemische Belastung des Organismus eignet sich die Elementanalyse im Urin und im EDTA - Blut (mit der Einschränkung, dass die Messwerte steigen durch akute Belastungen aus anderen Quellen, wie zum Beispiel einer Mahlzeit mit belastetem Fisch).


2. Titanimplantate als Störfelder


Titanimplantate kommen häufig zum Einsatz als künstliche Zahnwurzeln. Nach Zahnverlust werden die metallischen Implantate aus Titan in den Kieferknochen eingeschraubt. Vorteile der Titanimplantate sind die hohe Belastbarkeit, die unkomplizierte Einheilung und der relativ günstige Preis.


Titanimplantate bestehen aus einem unedlen Metall und unterliegen ebenso einer Korrosion.


Auch der Batterieeffekt spielt bei Titanimplantaten eine Rolle.
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